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BUMMI 


und seine Freunde 
Alle Muttis freuen sich, wie die 


Mütter von den Kindern auf 
unseren Fotos. 


...wenn etwas Gebasteltes in 
einem geheimnisvollen Päckchen 
bereit ist, wie bei Claudia und 
Carmen Köhler aus Weißenfels. 


...wenn ein Lied gesungen oder Triola gespielt wird, wie von 
Judith, Jana und Marion aus Etgersleben. 


Hallo, Muttis! Wenn wir lächeln, sieht 
es aus, als scheine die Sonne! 


Herzlichen Glückwunsch 
zum Internationalen Frauentag! 


...wenn jeden Tag die Blumen 
gegossen werden, wie von 
Enrico Wolf aus Sehma. 


...wenn die Geschwister lieb, 
fröhlich und leise sind, wie 
Christian und Christina aus 
Berlin. 


...wenn mit Vati eine Über- 
raschung vom Spaziergang heim- 
gebracht wird! 


und seine Freunde 


ER 


‘ Mutti, maleichein Bild. } 

Eins von meinen Ku- | { 

scheltieren soll | 1 

heute Nacht bei Dir 
im Bett schläfen. 


Ich lade Dich ein zu 
einem Abendspa- 
ziergang. Und Papi 
kommt mit. H 
Kuh he \ 


Ein Lied singe ich 
nur für Dich. 


bildche 
immer be 
gen 


Ben ee 


Zeichnung: Isa Salomon 


‚Von Dir, meine liebe 


Aus 

schönsten B 

buch erzähle ich 

Dir die Ge- 

schichte allein. 
e 


Ich helfe Dir 

heute noch et- 

was, das Du mir 
sagst. 


Morgen früh 

brauchst Du mir ! 

beim Anziehen | 

nicht zu helfen, 

ich schaffe es al- 
lein 


Sterngeschichten (4) % 


Zwei rote Mützensterne in Rosenmütterchen Ninas 
Truhe erinnern an den schlimmen Krieg. Ihre 
Söhne Kolja und Aljoscha halfen damals, ihr Land 
und unseres von den faschistischen Räubern zu 
befreien. Sie aber wurde grau und schmal vor 
Kummer. In jenen Tagen geschah: 


Die Kinderheimgeschichte 


Kolja und Aljoscha hielten eines Tages in einem 
Dorf. Weil die Faschisten fort waren, hatten die 
Frauen begonnen, die Felder zu bestellen und 
auf dem Acker zu arbeiten. 

Da geschah ein Unglück. Ein kleines Mädchen 
wurde von einem Pferd getreten. Das Beinchen 
wurde gequetscht. Aljoscha sah es, sprang von 
seinem Panzer und trug das Kind vorsichtig 
zum Soldatenarzt. 

Sorgsam beugte sich der grauhaarige Doktor 
über die Kleine, operierte das Bein und ver- 
band es. Als das Mädchen erwachte, lächelte 
Aljoscha dem Kind zu. Er zeigte ihm seinen ro- 
ten Stern, und die Kleine dachte nicht an ihren 
Schmerz und lachte. Aljoscha und seine 
Freunde erinnerten sich an daheim. „Hier muß 
es auch Kinderheime und Kindergärten ge- 
ben!” sagte er und befahl den Soldaten: „Seht 
euch-in der Gegend um, ob wir nicht ein Ge- 
bäude finden, daß wir zum Kinderheim bestim- 
men können.” 

Die Soldaten fanden ein altes schönes Grafen- 
schloß mitten im Wald. Hier lebte eine feine 
Gräfin. Allein mit ihrer Tochter bewohnte sie 
viele, viele Zimmer. Sie schrie „Ach“ und 
„Weh“. Aber die Sowjetsoldaten ließen sie ei- 
nen Koffer mit Kleidern und dem Nötigsten ein- 
packen und fuhren sie in ein kleines Haus. 
„Hier reicht der Platz für euch beide!” sagten 
sie. Das Schloß aber wurde ein großes, herrli- 
ches Kinderheim. Über den Eingang malte Aljo- 
scha einen roten Stern. Und noch heute leben 
die Kinder glücklich und zufrieden in diesem 
Kinderheim. Manchmal erzählen die Kinder- 
gärtnerinnen von früher. Dann lachen die Kin- 
der und glauben gar nicht, daß so viele schöne 
Zimmer einmal einem einzigen Menschen ge- 
hört haben sollen. 

Die habgierige Gräfin ist in ein anderes Land 


gezogen. Von dort aus schimpft sieschrecklich 
auf uns und auf die Menschen mit dem roten 
Stern ... 

Wie alles gut wurde und doch noch Schlimmes 
geschah, hören wir zum Schluß. 
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Zeichnung: Peter Thulke 


NA-DU- 
WEISST-SCHON 


Onkel Balduin und seine Begleiter spazieren 
zum Faschingsfest. Onkel Balduin mit Papp- 
3£ oß oben auf dem Kopf, da fehlt ihm 
noch etwas Lustiges. Das merkt auch der Wind 
Ind bläst ihm drei knallbunte „NA-DU- 
= WEISST-SCHON” entgegen. Male sie bitte ein. 
„Fein!“ sagt Onkel Balduin zu dem allerbunte- 
sten. „Hänge dich hinten bei uns ein. Ich setze 
dich nachher auf.” Beim nächsten Mal spazie- 
ren sie nun schon zu acht. Dann wirst Du auch 
sehn, ob Deine eingemalten „NA-DU-WEISST- 
SCHON“ die richtigen sind. 


Idee und Zeichnung: Richard Hambach 
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Da hob der kleinste der Elefanten den Rüssel, 
und gleich wurde er fröhlich. Er hatte auf ei- 
nem Baum Früchte erspäht. Als er ein paar da- 
von gegessen hatte, erblickte er den geschwät- 
zigsten der Papageien. 
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„Es ist gut, die größte der Ameisen zum Freund 
Einmal hatte sich der kleinste der Elefanten im zu haben”, lobte der Elefant die Ameise. 
indischen Dschungel verirrt. Vor Kummer und Und auch der kleinste der Elefanten kann nütz- 
Durst ließ er seinen Rüssel hängen, so daß er ch sein“, lobte die Ameise den Elefanten und 
fast den Boden berührte. ihn, unabsichtlich, in den Rüssel. 
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Bummi-Bilderheft für 
Kinder von 3 Jahren an. 
Ausgezeichnet mit dem Vater- 
ländischen Verdienstorden in Silber, 
der Artur-Becker-Medaille in Gold und der 
Medaille für hervorragende Leistungen bei der 
sozialistischen Erziehung in der Pionierorganisation 
„Ernst Thälmann“ in Gold. Verlagsdirektor: Manfred Rucht 
Artikel Nr. (EDV) 2430 „Bummi“ erscheint 2mal monatlich; Vier- 
telj. Bezugspreis: 1,50 M. Veröffentlicht unter der Lizenznummer 
1227 des Presseamtes beim Vorsitzenden des Ministerrates der DDR. 

Herausgegeben vom Zentralrat der FD) über Verlag „Junge Welt“. Gesamt- 
herstellung Grafischer Großbetrieb Völkerfreundschaft, Dresden 111/25/16 


Katrin Schrader dachte 
sich die Melodie zu un- 
serem Ratemallied aus. 
Sie hat drei Kinder, mit 
denen probiert sie je- 
des Lied. Till, der Klein- 


Richard Hambach malt 
die lustigsten Bilder in 
jedem Bummiheft, On- 
kel Balduin oder Dop- 
pelmoppel. Er denkt 
sich gern Spaß aus und 


was zum Raten und 
Spielen. Auch mit Kin- 
dern malt er gern und 
hat Freude am Feste- 
feiern, an seinen Enkel- 
kindern und am Boot. 


ste, ist erst 2 Jahre alt. 
Aber er singt auch oder 
darf rasseln oder trom- 
meln, wenn die ande- 
ren singen. 


Redaktion: 
U. Werner-Böhnke (Chefredakteur), Sonja Axen, |. Herloff, Antje Schrader, Heidi 
Schmidt. 


Beirat: 

Inge Feustel, Anne Geelhaar (Schriftstellerinnen), Inge Gürtzig, Inge Meyer-Rey, Gi- 
sela Hoffmann, Ursula Abramowski-Lautenschläger (Grafikerinnen), Brigitte Hase- 
loff, Katrin Schrader (Dipl.-Päd., Musik), Dr. Marlene Fuchs-Kittowski (Kinder- 
psychologin), Dr. H.-Joachim Baumert, Eltern: Elbracht, 2 Kd.; Lindner, 2 Kd. 


Bummi wohnt: 
Berlin-Mitte, Mauerstr. 39/40 
Telefon: 223 32 37/2 23 32 39 


Post an ihn schickt Ihr an 1026 Berlin, 
PSF 43. 


Paulchen und sein großer 
Bruder 


Wenn Paulchen ein Geschenk für 
Mutti braucht, hilft ihm sein Bruder 
basteln. 


Zeichnung: Uschi Kosa 


Zwei kleine Ratemals 


Text: U. Werner-Böhnke 
Musik: Katrin Schrader 


je.O je. wie freut sich unser großer Zeh 


Zwei kleine Ratemals, die baumeln 
unterm Tisch. 

Mit leisem Plipp und leisem Plapp 
fällt einer, dann der andre ab. 

O je, o je, was sagt dazu der große 
Zeh? 


Zwei kleine Ratemals, die fliegen durch 
die Luft. 

der eine landet unterm Schrank, 

der zweite auf der Fensterbank. 

O je, o je, was sagt dazu der große 
Zeh? 


Zwei kleine Ratemals, die hören ein 
Hatschi. 3 

Ein dicker Schnupfen schleicht sich an, 
der unsre Nase plagen kann. 

Oje, oje, was sagt dazu der große Zeh? 
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